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HOHES RENOMMEE
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Bereits in der DDR in der Schwimmbadbranche tätig  
gewesen, entwickelte sich Peter Hütel zu einem ganz 
Großen der Branche. Höchste Zeit für ein Porträt. 

IN GUTEN wie in schlechten Zeiten!“ So 

bekennen sich Fans von Fußballvereinen, 

wenn es gerade mal nicht so gut läuft. Im 

Moment steht der 1. FC Union Berlin un-

ten in der Bundesligatabelle, doch einge-

fleischte Fans der „Eisernen“ würden ihren 

Schal niemals einmotten, egal, in welcher 

Liga sie spielen. Mit Union Berlin ging Pe-

ter Hütel, schon zu DDR-Zeiten Fan des 

Vereins, durch dick und dünn, ebenso wie 

in seinem Beruf als Schwimmbadexperte.

Angefangen hat alles im Alter von Anfang 

20 als Anlagenfahrer im „Sport- und Erho-

lungszentrum“ im Stadtteil Friedrichshain. 

Peter Hütel mit Sohn Manuel. Sie bilden die Geschäftsführung der Firma Hütel & Meß Schwimmbad GmbH.

FACHHÄNDLERPORTRÄT

badhygiene“ in der DDR, vergleichbar mit 

dem heutigen DIN-Ausschuss im bsw. 

Privatbetrieb nach der Wende

In den Schwimmbädern des Freizeitzen-

trums war Pooltechnik aus dem Westen 

verbaut. Und so war Peter Hütel bestens 

vorbereitet, als er nach der Deutschen Ein-

heit die Entscheidung traf, sich selbststän-

dig zu machen. Während das Zentrum 

vom Berliner Senat übernommen wurde, 

gründete er mit seinem früheren Studien-

freund Wolfgang Meß das „Ingenieurbüro 

für Schwimmbadtechnik und Badewasser-

„Es war das größte Freizeitbad im Ostblock 

mit mehreren Schwimmbecken, Wasser-

kaskaden über mehrere Ebenen, Wellen-

bädern und Therapieeinrichtungen. Dazu 

gab es Bowlingbahnen, Eisbahnen, zwei 

Theater und einen ziemlich großen Sport-

bereich.“ Als Leistungsschwimmer hatte er 

sowieso eine große Affinität zum Thema 

Wasser, sodass er sich mit einem Studium 

zum Betriebsingenieur entsprechend wei-

terbildete. Mit 26 war Hütel schon für die 

Schwimmbadtechnik in dem Zentrum zu-

ständig und ein weiteres Jahr später lan-

dete er in der „Arbeitsgruppe Schwimm-
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Heimspiel im „Stadion an der Alten Försterei“: Hütel & Meß 
ist einer der Sponsoren des 1. FC Union Berlin. 

Hütel & Meß bauen auch private Pools, vor allem in Berlin, 
Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern.

aufbereitung“, woraus erst die P. Hütel &  

W. Meß Schwimmbad GbR und dann eine 

GmbH wurde.

Von Anfang an lief das Geschäft gut für 

den Zweimannbetrieb. Die Beiden sanier-

ten vor allem viele der völlig maroden öf-

fentlichen Schwimmbäder in der ehemali-

gen DDR, bis hinauf nach Usedom, Rügen 

und an der Müritz, darunter sehr viele Ho-

telanlagen. Dadurch kamen sie schon früh 

mit dem Pooltechnikspezialisten Ospa in 

Kontakt. „Wir verkauften  dessen Produkte, 

führten den Service und auch Baustellen-

betreuung und Inbetriebnahmen durch“, 

erzählt Hütel. 1992 übernahmen sie deren 

Werksvertretung, zuerst für Mecklenburg-

Vorpommern, dann auch für Berlin, Bran-

denburg und Gebiete in Sachsen-Anhalt. 

Bis heute verbauen Hütel & Meß in ihren 

Anlagen Ospa-Technik. „Dort gibt es fast 

alles, was zu einem Pool gehört.“ Unter an-

derem arbeitet man mit den Beckenher-

stellern Vario Pool System, Berndorf Bäder-

bau und Riviera Pool sowie mit den Firmen 

Schwimmhallen in solchen Dimensionen baut und saniert 
Hütel & Meß schon seit der Wendezeit.

Anspruchsvolle und nicht alltägliche Schwimmbäder in  
exklusiven Hotels sind die Spezialität von Hütel & Meß.

INFO KOMPAKT
Hütel & Meß Schwimmbad GmbH 

Groß-Berliner Damm 104, 

12487 Berlin, Tel.: 030/4245710,

www.huetel-mess.de

Iso (Wärmedämmung) und Poolair (Ent-

feuchtung) zusammen. 

Die Kapazitäten erweitert

Hohes Renommee erwarben sich Hütel & 

Meß, weil sie sich vor der Komplexität vie-

ler Projekte noch nie scheuten. „Gerade im 

Hotelbereich gibt es Aufgaben, an die sich 

viele nicht herantrauen“, sagt Peter Hütel. 

Als Beispiel nennt er den Pool auf dem 

Dach des Hotels „Das Ahlbeck“ an der Ost-

see. Dessen Becken wird in jeder Nacht 

komplett entleert und aufbereitet. Dafür 

fließt das Wasser vier Stockwerke in den 

Keller, um morgens wieder ins Becken 

hochgepumpt zu werden. 

Zudem entwickelte sich Berlin selbst suk-

zessive zu einem starken Markt. Und so 

führte kein Weg mehr daran vorbei, die 

Kapazitäten zu erhöhen und in ein größe-

res Firmengebäude zu investieren. Bereits 

vor zehn Jahren hatte Hütel die Idee dazu, 

unlängst wurde sie Realität: In der Nach-

barschaft von Union Berlins Heimat Köpe-

nick, im „Technologiepark Adlershof“, zog 

er zusammen mit Stefan Pauser von Ospa 

das topmoderne Ausstellungs- und Kom-

petenzzentrum „AquaWista“ hoch.

Darin sollen alle am Schwimmbad interes-

sierten Menschen die wichtigsten und ak-

tuellsten Informationen beziehen können 

(siehe auch Bericht auf Seite 222 in diesem 

Heft). Und auch seine Firma ist für die Zu-

kunft präpariert: Nachdem Wolfgang Meß 

vor etwa drei Jahren in den Ruhestand 

ging, stieg Hütels Sohn Manuel in die Ge-

schäftsführung auf.  


